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Memmingen - Unterallgäu

Gleise mit 84 Bahnsteigen (davon
24 Kilometer Eisenbahn und vier
Bahnstationen). Jährlich erfolgen
14 500 Zugfahrten und 7000 Waggon-
zustellungen. (fk)

Die SWU Verkehr GmbH mit Sitz in Ulm
betreibt 19 Bus- und zwei Straßen-
bahnlinien. Das regional verankerte Ei-
senbahn-Infrastruktur-Unterneh-
men bedient aktuell rund 65 Kilometer

Stadtwerke Ulm (SWU Verkehr)

Überdachung. Derzeit laufen den
Projektleitern zufolge Stationspla-
nung und Kostenschätzung sowie
weitere Optimierungen. Die Bau-
grunduntersuchung soll im kom-
menden Winter erfolgen. Wie lange
das Planfeststellungsverfahren bis
zum endgültigen Beschluss dauert,
konnte Kutschera nicht voraussa-
gen: Dies hänge entscheidend von
Einwänden, Bedenken und Anre-
gungen ab. In puncto Unterführung
müsse mit den Zuwendungsgebern
– dem Landkreis und dem Staatsmi-
nisterium – eine Finanzierungsver-
einbarung abgeschlossen werden.
Im kommenden Jahr würde dann
die Entwurfsplanung beginnen, so-
dass zum Fahrplanwechsel im De-
zember 2025 der Betrieb starten
kann.

Bürgermeister Josef Wechsel will
nun noch offene Fragen der Ge-
meinderäte sammeln, die dann von
den Experten in einer weiteren Ge-
meinderatssitzung geklärt werden.
Auch wenn sich alle erforderlichen
Grundstücke im Besitz der Gemein-
de befinden, will Wechsel mit den
Eigentümern umliegender Grund-
stücke reden, die während der Bau-
maßnahme eventuell auch tangiert
werden könnten.

se eingeschoben wird: Zwischen
„Galgenbergweg“, „Am Bahnhof“
und „Reuteweg“ platziert, kann
diese von Fußgängern ebenso wie
von Radfahrerinnen genutzt wer-
den. Auf der Ostseite wird hierfür
der bestehende, vier Meter breite
Wirtschaftsweg bis auf den Bereich
der Unterführung abgesenkt. Die
gesamte Anlage wird bis zum öffent-
lichen Wegenetz barrierefrei (Ram-
pe und Treppe) erschlossen.

Für die Verknüpfung von Bus
und Bahn sorgt künftig eine barrie-
refreie Bushaltestelle samt über-
dachter Wartehalle. Um für den Bus
ausreichend Raum zum Wenden zur
Verfügung zu stellen, muss die Stra-
ße aber „etwas angepasst“ werden.
Zudem beinhaltet die Vorplanung
15 Park & Ride-Stellplätze, wobei
einer mit einer E-Ladestation verse-
hen wird. Für Fahrräder gibt es eine

ger Halte“, Philip Kutschera (Sweco
AB, Sitz Stockholm), die Vorpla-
nung für das Heimertinger Projekt
vor.

Schätzung: 180 Fahrgäste täglich
Kutschera rechnet im Ort mit täg-
lich 180 Fahrgästen auf der im Stun-
dentakt zwischen Buxheim, Mem-
mingen und Ulm verkehrenden Re-
gionalbahn. Der Bahnübergang
Reuteweg bleibt erhalten, neu ent-
stehen zwei barrierefrei erreichbare
Bahnsteige mit einer Nutzlänge von
170 Metern und einer Höhe von 55
Zentimetern. Zudem werden sie mit
Überdachung sowie Lautsprechern
und Monitoren für die Information
der Fahrgäste ausgestattet.

Damit die Bahnsteige ungehin-
dert zu erreichen sind, sieht die Pla-
nung den Bau einer Unterführung
vor, die unter die bestehenden Glei-

VON FRANZ KUSTERMANN

Heimertingen Die „Regio-S-Bahn
Donau-Iller“ kommt nun langsam
in Fahrt: So sollen die Fahrgäste mit
Beginn des Winterfahrplans 2025
rund um Memmingen „voraussicht-
lich“ in sechs Haltestellen zu- und
aussteigen können. Mitfahren kön-
nen die Gäste dann ab den neuen
Haltepunkten in Buxheim, am
Memminger Berufsbildungszen-
trum (BBZ) sowie in Amendingen,
Fellheim, Pless und Heimertingen.
Dort widmete sich der Gemeinderat
bei der jüngsten Sitzung der Vorpla-
nung für die Station vor Ort.

Die Grundlage für das gesamte
Nahverkehrsprojekt mit einem In-
vestitionsvolumen von 15 Millionen
Euro bildet eine Kooperation der
Regio-S-Bahn, des Freistaats Bay-
ern, der Bayerischen Eisenbahnge-
sellschaft (BEG) und der betreffen-
den Kommunen. In Heimertingen
hatte der Gemeinderat für die ersten
drei Planungsphasen des Vorhabens
die Firma Sweco beauftragt. In der
Sitzung stellten nun Abteilungsleiter
Ralf Gummersbach und Projektlei-
ter Paul Schiele von den Stadtwer-
ken Ulm (SWU Verkehr GmbH) so-
wie der Projektleiter der „Memmin-

Heimertinger Halt nimmt Gestalt an
Regio-S-Bahn Experten erläutern die Vorplanung im Gemeinderat.

Sie beinhaltet unter anderem den Bau von zwei Bahnsteigen und einer Unterführung

Täglich rund 180 Fahrgäste werden erwartet, wenn der Bahnhof Heimertingen ab Dezember 2025 als Haltepunkt der Regio-S-Bahn in Betrieb geht. Foto: Franz Kustermann

Ehrung vom Bundespräsidenten für Benninger
Jubiläum Zu ihrem 100-jährigen Bestehen erhält die Chorgemeinschaft die „Zelter-Plakette“

VON STEPHANIE HENGELER-ZAPP

Benningen Ihr 100-jähriges Jubilä-
um feiert in diesem Jahr die Chorge-
meinschaft Benningen. Aus diesem
Anlass erhielten die Sängerinnen
und Sänger in Gersthofen nun die
„Zelter-Plakette“, die von Bayerns
Kunstminister Bernd Sibler (CSU)
überreicht wurde. Die Plakette ver-
leiht der Bundespräsident an Laien-
musik-Ensembles, die sich in ihrer
mindestens 100-jährigen Vereinsge-
schichte der Chormusik widmen.

Auf eine solch lange Zeit musika-
lischen Engagements blickt die
Chorgemeinschaft Benningen zu-
rück: In den Jahren zwischen 1918
und 1920 trafen sich – nach ihrer
Rückkehr aus dem Ersten Weltkrieg
– junge, sangesfreudige Männer zu
ungezwungenen Singstunden unter
der Anleitung des damaligen Orts-
pfarrers. Mit der Gründung eines
Männergesangvereins im Jahr 1921
wurde der Grundstein zur Pflege
und Erhaltung des deutschen Lied-
guts im Ort gelegt.

Einige Jahre später folgte der Bei-
tritt zum Deutschen Sängerbund.
Nachdem die Wirren des Zweiten
Weltkriegs überstanden waren,

blühte das Vereinsleben im Jahr
1946 wieder auf. Die darauffolgen-
den Jahre waren geprägt von zahl-
reichen Konzerten und gesanglichen

Darbietungen zu den verschiedens-
ten Anlässen. 1969 wurde der Män-
nergesangverein in einen gemisch-
ten Chor umgewandelt und umbe-

nannt in „Chorgemeinschaft Ben-
ningen e.V.“. Heute tragen 21 akti-
ve Sängerinnen und Sänger mit
Konzerten in Festhalle und Kirche
sowie bei unterschiedlichen Anläs-
sen zum kulturellen Leben in der
Gemeinde und darüber hinaus bei.
Bis heute haben zwölf Chorleiter
und sieben Vereinsvorsitzende die
Geschicke der Chorgemeinschaft
Benningen geleitet.

„Damit unser Verein auch wei-
terhin erfolgreich bestehen kann,
freuen wir uns natürlich über jeden
neuen Sänger und jede Sängerin“,
betont Erich Zapp, Vorsitzender der
Chorgemeinschaft – ganz im Sinne
von Kunstminister Sibler, der in sei-
ner Festrede betonte: „Die Laien-
musiklandschaft prägt den Freistaat
Bayern und macht ihn so lebens-
und liebenswert.“

Anlässlich der 100-Jahr-Feier der
Chorgemeinschaft Benningen war
auch ein Festabend geplant. Dieser
muss pandemiebedingt auf den
Herbst 2022 verschoben werden:
frei nach dem Motto „100 plus 1“.

Anlässlich ihres 100-jährigen Bestehens erhielt die Chorgemeinschaft Benningen die „Zelter-Plakette“ des Bundespräsidenten.
Das Foto zeigt bei der Verleihung (von links): Bernd Sibler (Bayerischer Staatsminister für Wissenschaft und Kunst), Erich Zapp
(Vorsitzender Chorgemeinschaft Benningen), Dr. Marcel Huber (Präsident Bayerischer Musikrat), Mecky Kelpien (Mitglied Chor-
gemeinschaft Benningen), Dr. Paul Wengert (Präsident Chorverband Bayerisch-Schwaben) und Mathilde Wechsel (Mitglied Chor-
gemeinschaft Benningen). Foto: Stefan Winterstetter

Polizeibericht

MM-AMENDINGEN

Pedelec-Fahrer bei
Verkehrsunfall verletzt
Ein 49-jähriger Pedelec-Fahrer ist
in Amendingen von einem Auto
angefahren und verletzt worden. Zu
dem Unfall kam es am Donnerstag.
Laut Polizei wollte wohl eine Auto-
fahrerin vom Siechereuteweg in
die Rieffstraße einbiegen. Dabei
übersah sie den Radler, der die
Rieffstraße Richtung Pfarrhofstraße
befuhr. Der Mann stürzte beim
Zusammenstoß. Er wurde ins Klini-
kum eingeliefert. (elm)

MM-AMENDINGEN

Mit über 1,1 Promille
in Kontrolle geraten
Mehr als 1,1 Promille Alkohol hatte
ein 39-jähriger Autofahrer im
Blut, als ihn eine Polizeistreife Don-
nerstagnacht in der Fraunhofer-
straße in Amendingen aus dem Ver-
kehr zog. Die Beamten nahmen
dem Fahrer den Führerschein vor-
sorglich ab und schickten ihn zur
Blutentnahme. Er muss mit einer
Strafanzeige rechnen. (elm)

Blickpunkte

UNTERALLGÄU

Ausschuss spricht über
Landratsamt-Erweiterung
Eine Sitzung des Unterallgäuer Bau-
ausschusses findet am Dienstag,
12. Oktober, im Landratsamt (Bad
Wörishofer Straße 33) in Mindel-
heim statt. Beginn ist um 14.30 Uhr
mit einem zuerst nicht-öffentli-
chen Teil. Danach sollen der Ent-
wurf und die Kostenberechnung
für die Aufstockung des Landrats-
amts um eine weitere Etage vorge-
stellt werden. Besucher können sich
vorher auf Corona testen lassen,
müssen dazu mindestens 20 Minu-
ten vorher anwesend sein. (mho)

KIRCHDORF

Straßensanierung ist
Thema im Gemeinderat
Im Anschluss an einen Ortstermin
am Dorfplatz in Unteropfingen
kommt der Kirchdorfer Gemeinde-
rat am Dienstag, 12. Oktober, um
19 Uhr im Rathaus in Kirchdorf zu-
sammen. Bei der Sitzung geht es
etwa um eine Sanierung der Kraft-
werkstraße und des Dammweges
in Unteropfingen. Durchfahrtssper-
ren am Radweg nach Dettingen
vor dem Baugebiet „Kratzer I“ das
Mischgebiet „Fellheimer Straße
Süd I“ in Kirchdorf sind weitere
Punkte der Tagesordnung. (mho)

WINTERRIEDEN

B300: Ortsdurchfahrt
Winterrieden gesperrt
Die Fahrbahndecke der B300 wird
im Bereich der Ortsdurchfahrt
Winterrieden erneuert, so dass es
dort von Montag bis Freitag,
11. bis 15. Oktober, zu einer Sper-
rung kommt. Der Verkehr aus Sü-
den wird in Niederrieden nach Os-
ten auf die MN 26 bis nach Rum-
meltshausen geleitet. Danach führt
die Umleitung auf der St2020 bis
nach Babenhausen. Von Babenhau-
sen kommen die Anlieger über die
St2017 nach Winterrieden. Die
Verkehrsführung von Nord nach
Süd erfolgt umgekehrt. Dies teilte
das Staatliche Bauamt mit. (mho)

SONTHEIM

Outdoor-Filmfestival
kommt in die Dampfsäg
Das „Bayerische Outdoor Film Fes-
tival“ (BOFF) gastiert in Sont-
heim. Dort wird am Dienstag,
12. Oktober, in der Dampfsäg der
Film „Heinz Zak – ein Leben für die
Freiheit“ zu sehen sein. Darin tritt
auch Alexander Huber von den Hu-
berbuam als Weggefährte Zaks
auf. BOFF zeigt und moderiert auf
seiner Tour sechs Filme – sechsmal
Berge, Menschen und ihre Ge-
schichten. Der Filmabend beginnt
um 19.30 Uhr (Einlass und Gastro-
nomie ab 18.30 Uhr). Eintrittskar-
ten gibt es für zwölf Euro unter Te-
lefon 08336/226 oder an der
Abendkasse. (mho)

Grundschule
 bekommt
Lüftung

Bad Grönenbacher
Räte beschließen

450000-Euro-Projekt
Bad Grönenbach Lüftungsgeräte
oder eine Lüftungsanlage für die Se-
bastian-Kneipp-Grundschule in
Bad Grönenbach? Vor dieser Frage
stand der Gemeinderat in seiner
jüngsten Sitzung. Die Rätegemein-
schaft entschied sich letztlich für
den Einbau einer Lüftungsanlage
für etwa 450 000 Euro.

Bürgermeister Bernhard Kerler
erläuterte, dass über den Einsatz
von Lüftungsgeräten an Schulen viel
diskutiert wird. Klar sei allerdings,
dass man auf das regelmäßige Lüf-
ten nicht verzichten könne. Dem
Vorteil der Vieren-Filterung wür-
den Nachteile wie mäßige Effektivi-
tät, Lärmentwicklung und War-
tungskosten entgegenstehen. Die
Kosten liegen laut dem Bürgermeis-
ter bei 1500 bis 3000 Euro pro Ge-
rät. Für die Grönenbacher Grund-
schule wären rund zwei Geräte pro
Klassenzimmer und somit insgesamt
etwa 20 Geräte erforderlich. Der
Freistaat fördert maximal 1750 Euro
pro Klassenzimmer. Für die Mittel-
schule wäre der Bedarf laut Kerler
doppelt so hoch.

Deutlich effektiver und nachhal-
tiger – allerdings auch erheblich teu-
rer – wäre der Einbau einer festin-
stallierten Lüftungsanlage für die
Grundschule. Die Kosten dafür
würden bei rund 450000 Euro lie-
gen. Allerdings gibt es dafür einen
staatlichen Zuschuss in Höhe von 80
Prozent. „Die Förderzusage liegt
bereits im Haus“, sagte Kerler. Die
Lüftungsanlage könnte aber erst im
Jahr 2022 installiert werden und
käme für eine etwaige Verschlechte-
rung der Corona-Situation im kom-
menden Winter zu spät. Letztlich
sei eine Lüftungsanlage aber die
bessere Alternative, auch mit Blick
auf die Nach-Corona-Zeit.

Ergänzend mobile Geräte
Dagegen wäre laut Kerler der Ein-
bau einer Lüftungsanlage in der
Mittelschule mit Kosten in Höhe
von 700 000 Euro deutlich teurer.
Zudem wäre die Bundesförderung,
die bereits zum Großteil durch die
Umrüstung der Grundschule ausge-
schöpft wäre, auf 500000 Euro be-
grenzt. Kerler meinte, dass man er-
gänzend auch mobile Lüftungsgerä-
te anschaffen und bei Bedarf wech-
selweise in der Grund- und der Mit-
telschule einsetzen könnte. Mit
Blick auf die Mittelschule sei es zu-
dem so, dass sich Kinder ab zwölf
Jahren impfen lassen können. Letzt-
lich entschieden sich die Räte gegen
den Einbau einer Lüftungsanlage in
der Mittelschule. (sar)

pmi
Hervorheben


